
    

 

 
  

    
          

   
       

   
    

      
      

          
     

  

             
        
           

           
          

         
               

             
    

             
              

           
            

     

              
            
            

               
          

            
     

       
   

     
    

   
       

      
 

   
 

         

Offenes Plenum für antirassistische Arbeit 
Flüchtlingsrat Hamburg e.V. 

Nernstweg 32-34 22765 Hamburg  3. Stock 
Tel: 040 – 431 587  Fax: 040 – 430 44 90 

info@fluechtlingsrat-hamburg.de 
www.fluechtlingsrat-hamburg.de 

Büroöffnungszeiten: Pressemitteilung 
Mo. 10:30. – 14:30, Di. 17:00 – 19:00 

18. November 2013 
Do. 15:00 – 19:00 

Fluchtwege öffnen – Tote verhindern!
Eine Lösung für die verbliebenen Flüchtlinge im Lager Choucha / Tunesien!

Anlässlich der am 4./5.12.2013 in Osnabrück stattfindenden Innenministerkonferenz haben die
Flüchtlingsräte und das Netzwerk Afrique-Europe-Interact einen Appell an die Innenminister
der deutschen Bundesländer und den Bundesinnenminister geschrieben (siehe Anhang).
Darin wird die Aufnahme der im Lager Choucha an der tunesisch-libyschen Grenze verbliebe-
nen afrikanischen Kriegsflüchtlinge aus Libyen in Deutschland gefordert. Damit verbunden
wird es am 25.11.2013 an mehreren Orten Deutschlands sowie vor der Deutschen Botschaft in 
Tunis kleinere Aktionen geben. Am 5.12. ist in Osnabrück eine Pressekonferenz mit bereits in
Deutschland aufgenommenen Flüchtlingen aus Choucha geplant, die auch im Vorfeld für
Interviews zur Verfügung stehen. 

Auf der 193. Sitzung der Ständigen Konferenz der Innenminister und -senatoren der Länder am 
08./09.12.2011 in Wiesbaden wurde die Einführung eines permanenten Neuansiedlungsprogramms 
(Resettlement) zur Aufnahme von Flüchtlingen aus Nordafrika in Deutschland beschlossen. In dem 
Beschluss „empfiehlt die IMK, in den nächsten drei Jahren jährlich jeweils 300 Flüchtlinge aufzu-
nehmen." Am 5.4.2012 folgte eine Anordnung des Bundesministeriums des Innern zur Aufnahme 
bestimmter nach Choucha (Tunesien) geflüchteter Personen1. 201 Menschen aus diesem Wüsten-
lager, die vor dem Krieg in Libyen geflohen waren, konnten dann Anfang September 2012 endlich 
nach Deutschland kommen und wurden auf die Bundesländer verteilt. In Hamburg wurden lediglich 
acht dieser Flüchtlinge aufgenommen. 

Im Spätherbst 2013 leben im offiziell geschlossenen Lager Choucha immer noch ungefähr 400 
Menschen, unter ihnen Kinder und Kranke – nach Angaben von UNHCR und IOM (International 
Organisation for Migration) 135 anerkannte Flüchtlinge und 262 abgelehnte Asylsuchende. Die 
Versorgung mit Nahrungsmitteln, Wasser, medizinischer Hilfe und Strom wurde vom UNHCR zum 
30.6.2013 beendet, alle Infrastruktureinrichtungen sind zerstört. 

Weil sie verzweifelt nach einem besseren Leben suchen, haben einige der Flüchtlinge einer vom 
UNHCR vorgeschlagenen lokalen Integration in Tunesien zugestimmt, aber – nachdem sie feststellen 
mussten, dass diese Lösung mangels rechtlicher, sozialer und ökonomischer Grundlagen in Tunesien 
nicht funktioniert - das Geld, das sie vom UNHCR dafür bekamen, dazu verwendet, eine „illegale“ 
Bootsüberfahrt über das Mittelmeer zu bezahlen und damit ihr Leben zu riskieren2. 
UNHCR und europäische Regierungen machen sich mitschuldig am Tod dieser Menschen, wenn 
ihnen keine menschenwürdige Lösung angeboten wird. 

Wir fordern deshalb von den Innenministern der deutschen Bundesländer: 

- Die verbliebenen Flüchtlinge aus dem Lager Choucha sofort im Rahmen des von der
IMK beschlossenen Resettlement-Programms in Deutschland aufzunehmen; 

- Angesichts der dramatischen Lage in Nordafrika und in anderen Herkunfts- und 
Transitländern von Flüchtlingen sowie der Tausenden von Toten auf dem Mittelmeer
die Zahl der Aufnahmeplätze in Deutschland entscheidend zu erhöhen; 

- Sich auf Bundes- und EU-Ebene für einen sicheren Zugang nach Europa, z.B. auch
über Anträge bei den deutschen Botschaften im Ausland, auf dem Meer und an den
Grenzen, einzusetzen. 

1Wortlaut siehe http://www.nds-fluerat.org/wp-content/uploads/2012/05/Resettlement_IMK_BMI.pdf 

2Siehe Gespräche mit Flüchtlingen in Choucha und http://taz.de/Sudanese-ueber-Flucht/!124946/ 
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